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1. Vorwort 
 

Sommerspaziergang 
 
Viele kennen das wunderbare und volks-
tümliche Kirchenlied von Paul Gerhardt:  
„Geh aus, mein Herz, und suche Freud in 
dieser lieben Sommerzeit an deines Gottes 
Gaben; schau an der schönen Gärten Zier 
und siehe, wie sie mir und dir sich aus-
geschmücket haben.“ 
 
Der Liederdichter und Theologe Paul Ger-
hardt hat unter anderem die Schrecken des 
Dreißigjährigen Krieges und schwere per-
sönliche Notlagen erfahren. In großer Le-
bendigkeit und Auseinandersetzung mit den 
Begebenheiten seiner Zeit und seines Le-
bens findet er im Glauben Antworten, die 
Kraft für den Alltag schenken. 
 
Wir können uns 400 Jahre später einladen 
lassen, mit seinem Lied in den Sommer zu 
gehen. Da mein Lebensumfeld in Auerbach 
im Vogtland ist, weiß ich von vielen Men-
schen, dass sie sich den Sommer sehr her-
bei sehnen. So tut die Aufforderung einfach 
gut, in den Sommer hineinzugehen. Gottes 
wunderbare Schöpfung wartet auf uns. Es 
gibt viel wahrzunehmen. Oft entdecken wir 
in der nächsten Umgebung viel schönes, 
obwohl wir schon lange eine Gegend zu 
kennen meinen. Wir sollen nie aufhören zu 
staunen. Paul Gerhardt deutet uns das Er-
leben. Gott hat das für dich und mich so 
schön gemacht. Das können die grünen 
Wälder des Vogtlandes sein oder die wun-
derschöne Heidelandschaft mit ihren Seen 
in der Lausitz. 
 
An allem, was wir bei unserem Gang durch 
die schöne Natur wahrnehmen, sollen wir 
immer wieder die Güte unseres Gottes er-
kennen. Gott wartet auf eine Antwort. Wer 
sich anrühren lässt, kann in Paul Gerhardts 
Lied einstimmen: „Ich selber kann und mag 
nicht ruhn, des großen Gottes großes Tun 
erweckt mir alle Sinnen; ich singe mit, wenn 
alles singt, und lasse, was dem Höchsten 

klingt, aus meinem Herzen rinnen“. Von 
dem, was unsere Augen bereits auf Erden 
sehen, schlussfolgert Paul Gerhardt auf die 
Ewigkeit. 
 
Die Schöpfung ist ein anschaubares Bild 
der Liebe Gottes zu uns Menschen. Wir 
können gar nicht genug Informationen auf-
nehmen, um seiner Liebe gewiss zu blei-
ben. Die Beziehungen zu unserem Nächs-
ten werden sich stets verbessern, wenn wir 
uns selbst der Liebe Gottes gewiss sind. 
Wenn ich beim Spaziergang entdecke: so 
gut meint es Gott mit mir, dann werde auf 
dem Heimweg überlegen, wen ich mit ei-
nem kleinen Gruß erfreuen kann. Haben Sie 
schon einmal einen Strauß mit Feld- und 
Wiesenblumen gepflückt? Sie finden be-
stimmt einen Menschen, den Sie erfreuen 
können. 
 
In Gottes schöner Natur halten die Ge-
schöpfe Zwiesprache mit dem Schöpfer. Die 
Ruhe, die uns auf einer Wanderung umgibt, 
kann dazu beitragen, im Gebet dem Herrn 
zu danken. 
 
Paul Gerhardt bittet in seinem Sommerlied: 
„Mach in mir deinem Geiste Raum, dass ich 
dir wird ein guter Baum, und lass mich Wur-
zel treiben. Verleihe, dass zu deinem Ruhm 
ich deines Gartens schöne Blum und Pflan-
ze möge bleiben“. 
 
Ich wünsche Ihnen erfreuende Erfahrungen 
und wertvolle Begegnungen mitten im 
Sommer. Vielleicht sehen wir uns beim 13. 
Sächsischen Landeserntedankfest vom 10. 
bis 12. September 2010 in Auer-
bach/Vogtland. 
 
Superintendent Rudolf Hesse 
Auerbach/Vogtland 
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2. Vorstellung eines Mitgliedsbetriebes 
 
Pension, Bauernhaus Vetter, Papstdorf, Gemeinde Kur ort Gohrisch 
Erholung inmitten erfrischender Natur 
 
Das über 200 Jahre alte 
Wohnstallhaus mit großem Gewölbe 
befindet sich in Papstdorf in der 
Sächsischen Schweiz in ruhiger 
Lage. Das Haus wurde von 2002 bis 
2009 vom Dach bis zum 
Erdgeschoss vollständig und mit viel 
Liebe zum Detail saniert und 
aufwendig um- und ausgebaut. Das 
außergewöhnliche Ambiente unseres 
Hauses bietet Ihnen vier Doppelzimmer, ein 
Doppelzimmer mit zusätzlichem Schlafraum 
und vier Ferienwohnungen und ist außer-
dem ein idealer Ort für Familien mit Kindern. 
Erkunden Sie das Elbsandsteingebirge und 
entdecken Sie eine einzigartige Natur- und 
Felslandschaft mit schroffen Sandsteinfel-
sen und wildromantischen Tälern. Ebenso 
empfehlenswert sind Ausflüge nach Dres-
den, Prag oder Meißen. 
Der große Gewölberaum im Erdgeschoss, 

der ehemalige Kuhstall, ist ideal für ein ge-
selliges Beisammensein und Feiern aller 
Art. Die Großzügigkeit des Hauses, die Ter-
rasse mit Grillplatz und der Garten mit Wie-
sen und Blumen bieten genügend Platz für 
Ruhe und Erholung. 
 
In unserem Haus stehen Ihnen drei Nicht-
raucher-Ferienwohnungen zur Verfügung. 
Auf Wunsch können Sie Frühstück von uns 

erhalten. Einkaufsmöglichkeiten und Bäcker 
sind nur 100 Meter entfernt. 
Wir bieten unseren Gästen: 

·  Parkplatz auf dem Grundstück 
·  Grillplatz 
·  Fahrservice auf Anfrage 
·  Kinderbett, Kinderstuhl 
·  Bettwäsche und Handtücher 
·  Unterstellmöglichkeit für Fahr- und 

Motorräder 
·  Haustiere auf Anfrage 
·  In den großen Ferienwohnungen ei-

ne Waschmaschine 
 

Kontakt: 
Bauernhaus Vetter 
Harald Vetter 
Bauerngasse 97 
01824 Gohrisch OT Papstdorf 
Telefon: 03 50 21 / 5 92 50 
Mobil: 01 70 / 5 39 38 91 
E-Mail: buchung@pension-bauernhaus-
vetter.de 
www.pension-bauernhaus-vetter.de 
 

 



4     LUISA Nr. 65 – Juni 2010  

Bossiererin in der Por-
zellan-Manufaktur 
Meissen 

3. Landgeschichten 
 
Reisen zum Meissener Porzellan –  
Reisen in das Sächsische Elbland 
 
Meissener Porzellan – der Inbegriff stilvoller 
Eleganz auf der ganzen Welt. Seit der 
Gründung der Porzellan-Manufaktur in Mei-
ßen – vor genau 300 Jahren schlug in Mei-
ßen die Geburtsstunde des europäischen 
Hartporzellans – hat das wertvolle Luxusgut 
seinen Siegeszug zunächst in die Herr-
scherhäuser, dann in die wohlhabenden 
Haushalte in alle Richtungen der Erdkugel 
angetreten. Doch warum in die Ferne 
schweifen, um die Ästhetik des „Weissen 
Goldes“ mit den „Gekreuzten Schwertern“ 
bewundern zu können? Das Gute – das 
Meissener Porzellan aus 300 Jahren künst-
lerischen Schaffens – „liegt“ so nah, im 
Sächsischen Elbland mit seinen berühmtes-
ten Städten Dresden und Meißen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Jubiläumsjahr 2010 gibt es eine Menge 
neuer Reise- und Veranstaltungsangebote: 
Dem „Weissen Gold“, das die Stadt bekannt 
machte, begegnet man zunächst in der welt-
berühmten Porzellan-Manufaktur Meißen: Die 
Schauwerkstätten gewähren Einblicke in die 
künstlerische Handarbeit, mit der das kostba-
re Meissener Porzellan entsteht. Die Schau-
halle ist die weltweit umfangreichste Samm-
lung Meissener Porzellane von den Anfängen 
1710 bis zu den Entwicklungen der Gegen-
wart. Unter den zahlreichen Veranstaltungen 
in der Manufaktur werden die Jubiläumsaus-
stellungen „All Nations are Welcome“ und 

„Meissener Porzellan-Zoo für kleine und 
große Kinder“ vom 23. Januar bis Dezem-
ber 2010 für besondere Aufmerksamkeit 
sorgen.  
Wer auf den Spuren des Meissener Porzel-
lans wandelt, kommt an der Albrechtsburg 
Meißen nicht vorbei: Die legendäre Meisse-
ner Porzellan-Manufaktur wurde auf Erlass 
von August dem Starken am 6. Juni 1710 
auf der Albrechtsburg gegründet. Eigens 
zum Jubiläum kehren ausgewählte Stücke 
der frühen Meissener Porzellane® an den 
Ort ihrer Schöpfung zurück: Die Ausstellung 
„Der Stein der Weis(s)en“ macht die ehr-
würdige Burg zu einem Schloss des Porzel-
lans. Die Staatlichen Kunstsammlungen 
Dresden zeigen im Jahr 2010 ebenfalls ihre 
historischen Verbindungen mit dem Meis-
sener Porzellan: Der „Triumph der Blauen 
Schwerter“ findet im Japanischen Palais 
Dresden (8. Mai bis 29. August 2010) statt. 
 
Ausstellungen, Sehenswürdigkeiten und 
Veranstaltungen rund um das Thema Por-
zellan – in Kombination mit den teilweise 
einzigartigen kulturellen, architektonischen 
und kulinarischen Offerten wartet das Säch-
sische Elbland mit besonderen themati-
schen Reiseangeboten auf. Die „Kurzreise 
auf den Spuren des Meissener Porzellans“ 
verbindet zwei Städte, ein Menü und jede 
Menge optischer Impressionen. Drei Über-
nachtungen in einem Drei- oder Vier Sterne-
Hotel – zur Auswahl stehen insgesamt 14 
Hotels im Elbland – gehören zu dieser Pau-
schale ebenso wie der Eintritt in die Meis-
sener Manufaktur und ein Souvenir aus 

Burgstraße in Meißen 
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Meissener Porzellan. Die Stadtführungen in 
Meißen und Dresden stehen ganz im Zei-
chen des Porzellans. Ein ästhetischer und 
kulinarischer Höhepunkt wird das „Menü auf 
Weissem Gold“. Die Preise pro Person für 
diese Kurzreise betragen in einem Drei-
Sterne-Hotel 199 Euro, in einem Vier-
Sterne-Hotel 279 Euro.  
Apropos „Menü auf Weissem Gold“: Dieses 
Drei-Gänge-Menü auf dem berühmten 
Meissener Porzellan kommt in elf Gaststät-
ten mit dem Prädikat „Besonders empfohlen 
an der Sächsischen Weinstraße“ auf die 
Speisekarte. Das „Menü auf Weissem Gold“ 
besteht in allen Gaststätten aus den glei-
chen Komponenten (Preis cirka 30 Euro pro 
Person). Dennoch wird das Geschmackser-
lebnis in jeder Gaststätte durch die Zuberei-
tung der Speisen und das jeweilige Ambien-
te ganz unterschiedlich sein. Zu den 
Speisen werden auf Wunsch sächsische 
Weine mit fachlicher Kompetenz serviert.  
 
Reisen zu den Stätten des Meissener Por-
zellans – das können Sie auch ganz indivi-
duell als Tagesausflug. Zum Beispiel nach 
Dresden, wo der Dresdner Zwinger in die 
weltgrößte Meissen-Sammlung einlädt. Von 
dort sind es nur wenige Schritte zum „Fürs-
tenzug“, ein „Outdoor-Wandbild“ aus 26.000 
Meissener Porzellanfliesen. Und wer auch 
den modernen Werken aus der Meissener 
Manufaktur begegnen will, sollte sich unter 
anderem im Neustädter Bahnhof umsehen, 
wo eine 90 Quadratmeter große Collage 20 
besichtigungswerte Schlossbauten Sach-
sens zeigt. In Moritzburg sind es dann wie-
der kostbare historische Porzellane, die in 
einzigartigem Umfeld – nämlich im berühm-
ten Jagdschloss und im nahe gelegenen 
Fasanenschlösschen – erlebbar sind. Aber 
auch Kirchen, Museen und Wehranlagen 
wie die Kasematten unterhalb der weltbe-
kannten Brühlschen Terrasse in Dresden 
und die Festung Königstein inmitten der 
Sächsischen Schweiz gehören zu den Stät-
ten des Meissener Porzellans.  

Wer sich doch mehrere Tage Zeit nimmt 
und etwas Edles anschauen möchte, wird 
auch wert auf eine stilvolle Übernachtung 
legen. Egal, ob es das Haus einer internati-
onalen Kette ist, ein familiengeführtes klei-
nes Hotel mit modernem Ambiente, ein tra-
ditionsreiches Unternehmen voller 
Geschichte und Geschichten – überall hat 
man sich auf Ihre besonderen Wünsche 
eingestellt. Sowohl in der Stadt als auch in 
ländlicher Gegend mit kurzen Wegen zu Ih-
ren Zielen können Sie fürstlich übernachten 
und königlich tafeln. Jedes Haus hat seine 
Besonderheiten, dazu kommt dessen Lage 
in und um Meißen, manche mit besonderer 
Nähe zu Dresden. Genießen Sie die säch-
sische Gastlichkeit während Ihres Aufent-
haltes im Sächsischen Elbland. Lassen Sie 
sich von der Lebensfreude der hiesigen 
„Elbländer“ anstecken und von der mediter-
ranen Landschaft inspirieren. Tanken Sie in 
der einstigen „Königlichen Sonnenstube“, 
wie das Meißner Land einst bezeichnet 
wurde, Heiterkeit und Kraft.  
 
Informationen und Reiseführer „Weisses 
Gold erleben“ 
Tourismusverband Sächsisches Elbland e.V., 
Fabrikstraße 16, 01662 Meißen 
Telefon: 0 35 21 / 76 35-0, E-Mail: in-
fo@elbland.de, Internet: www.elbland.de 
 
 

Nachmittags-

veranstaltung 

„Tee, Kaffee 

und Schokola-

de“ in der Por-

zellan-

Manufaktur 

Meissen 
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Vorgestellt: Auerbach im Vogtland, Stadt der drei T ürme 
 
Die Große Kreisstadt Auerbach 
freut sich darauf, Gastgeber des 
Sächsischen Landeserntedank-
festes 2010 sein zu dürfen.  
Manfred Deckert, der Oberbür-
germeister der im Herzen des 
Vogtlandes gelegenen „Drei-
Türme-Stadt“ versichert, dass 
Auerbach dafür bestens gerüs-
tet ist.   
Auerbacher Bürgerinnen und 
Bürger, die Kirchgemeinden, Institutionen, 
ortsansässige Unternehmen und die vielen 
Vereine werden das Fest mit Engagement 
und Kreativität vorbereiten und durchführen.  
 

„Wir feiern F(f)este!“  
Das ist die Botschaft, die die Auerbacher 
seit vielen Jahren ihren Bürgern und Besu-
chern vermitteln. Egal, ob großes Stadtfest 
oder kleiner-feiner Spezialitätenmarkt – die 
Veranstaltungen in der Drei-Türme-Stadt 
tragen seit vielen Jahren eine professionelle 
Handschrift.  
 
Bei der Umsetzung und konzeptionellen 
Vorbereitung des Sächsischen Landesern-
tedankfestes 2010 setzen die Auerbacher 
Veranstaltungsorganisatoren zusammen mit 
dem Vogtlandkreis und dem Sächsischen 
Landeskuratorium Ländlicher Raum e.V. auf 
ihre langjährig gewonnenen Erfahrungen. 
Unterstützt werden sie vom Freistaat Sach-
sen, insbesondere vom Sächsischen 

Staatsministerium für 
Umwelt und Landwirt-
schaft. 
Im Vorfeld sollte noch 
nicht zuviel verraten 
werden. Versprochen sei 
jedoch schon jetzt: die 
Besucher des 
Landeserntedankfestes in 

Auerbach/Vogtland 
können sich auf ein fa-

cettenreiches und perfekt in Szene gesetz-
tes Programm freuen. 
 
„Auerbach heute“ 
Neben den fröhlichen Festen und dem akti-
ven gesellschaftlichen Leben in der Stadt 
hat Auerbach noch viel mehr zu bieten. Die 
Drei-Türme-Stadt ist in den vergangenen 
Jahren zur neuen Schönheit erwacht. Eine 
sympathische Innenstadt und ein touristisch 
voll erschlossenes Umfeld erwarten die Be-
sucher. Liebevoll saniert und restauriert 
präsentiert sich Auerbach. Die Infrastruktur 
wurde hervorragend ausgebaut, Kindergär-
ten, Schulen und Bildungsstätten werden al-
len Ansprüchen gerecht. Die neu sanierte 
St. Laurentiuskirche, das Kirchenmusikali-
sche Zentrum des Vogtlandes, die städti-
sche Bibliothek und das Museum sind zum 
Mittelpunkt des öffentlichen Lebens gewor-
den.   
 
Auch im Freizeitbereich punktet Auerbach 
und profitiert dabei nicht nur von weiten 
Wäldern und herrlichen Ausflugszielen. Der 
Waldpark Grünheide hat sich zu einem weit 
über die Landesgrenzen hinaus bekannten 
Zentrum der Jugend entwickelt. Auerbach 
ist Veranstaltungsort des jährlichen Histori-
schen Altmarktsfestes, des traditionellen 
Töpfermarktes und des weit ins Land be-
kannten Weihnachtsmännertreffens.  
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Auerbach verfügt über ein lebendiges kirch-
liches Leben. Optisch geprägt wird das 
Stadtbild von zwei architektonisch interes-
santen Kirchenbauten: der evangelischen 
St. Laurentiuskirche und der katholischen 
Kirche „Zum heiligen Kreuz“. 
 

Die große Stadtkirche „St. Laurentius“ wur-
de nach dem Jahr 2000 umfangreich saniert 
und modernisiert. Am 18. Mai 2003 erfolgte 
die Neueinweihung der St. Laurentiuskirche. 
Fester Bestandteil der Kirche ist das Kir-
chenmusikalische Zentrum Vogtland. Hoch 
oben auf dem Katholischen Berg begrüßt 
die Kirche „Zum heiligen Kreuz“ schon von 
weitem die Besucher und Gäste der Drei-
Türme-Stadt. 
 
Zahlreiche freikirchliche Gemeinden und 
Glaubensgemeinschaften bereichern zu-

sätzlich das christliche Leben in der Stadt 
Auerbach und den staatlich anerkannten 
Erholungsorten Schnarrtanne und Beerhei-
de sowie den Ortschaften Rebesgrün und 
Reumtengrün. 
Städtebaulich von hohem Wert ist auch die 
Nicolaikirche in direkter Nachbarschaft zum 
Auerbacher Rathaus. Die ehemals als 
Friedhofskapelle konzipierte Kirche wandel-
te sich im Laufe der Zeit zur Göltzschtalga-
lerie. Sie ist heute ein Ort für Konzerte, 
Ausstellungen und multikulturelle Veranstal-
tungen. 
Verkehrstechnisch ist Auerbach aus allen 
Richtungen gut zu erreichen. Durch die 
Stadt führt in Nord-Südrichtung die Bundes-
straße 169 von Aue nach Plauen über Fal-
kenstein. Die Autobahn 72 ist über die An-
schlussstellen Plauen-Ost, Treuen, 
Reichenbach oder Zwickau-West schnell er-
reichbar. Direkte Zugverbindungen beste-
hen nach Klingenthal bis nach Böhmen, 
nach Zwickau, Reichenbach und Plauen.  
Um es ganz einfach auf den Punkt zu brin-
gen: Ein Besuch in der Drei-Türme-Stadt 
lohnt sich auf alle Fälle.  
 
Freuen Sie sich auf das 13. Sächsische 
Landeserntedankfest vom 10. bis 12. Sep-
tember 2010 im vogtländischen Auerbach. 

 
 
 
4. Ratgeber 
 
„Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr“ 
Gesunde Ernährung für Kinder 
 
„Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nim-
mer mehr“ – ein altes Sprichwort, das in vie-
len Bereichen sicher heutzutage nicht mehr 
gültig ist. Doch eines ist fast unbestritten: 
die Grundsteine für eine gesunde Ernäh-
rung werden bereits im Kindesalter gelegt. 
Wie sich Eltern oder Großeltern beim Essen 
verhalten, ist für Kinder von entscheidender 

Bedeutung. Kinder werden die Lebensmittel 
akzeptieren, die in der Familie regelmäßig 
auf dem Tisch stehen und von allen geges-
sen werden. Deswegen ist es wichtig, dass 
eine ausgewogene Ernährung mit vielen fri-
schen Lebensmitteln auf dem Tisch steht. 
Des Weiteren ist nicht nur wichtig, was ge-
gessen wird, sondern auch wie das Essen 
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eingenommen wird. Kinder sollten lernen, 
das Essen ein wichtiger Bestandteil des Ta-
ges ist, für den sich Zeit genommen werden 
sollte. Auch regelmäßige Mahlzeiten sind 
entscheidend. Kinder können bis zum 
Schulalter noch nicht nach der Uhr leben. 
Trotzdem sind sie in der Lage, Frühstück, 
Mittagessen und Abendessen mit bestimm-
ten Handlungen, die entweder davor oder 
danach folgen, in Verbindung zu bringen. 
Rhythmen und Rituale, die täglich wieder-
kehren, vermitteln dem Kind enorme Si-
cherheit. Vier bis fünf Mahlzeiten am Tag 
sind ideal. Der Magen der Kinder ist relativ 
klein, daher brauchen sie regelmäßig Nach-
schub, damit sie mit ausreichend Energie 
und Nährstoffen über den Tag versorgt sind. 
Insgesamt sollte der Speiseplan der Kinder 
sehr abwechslungsreich sein. Grundlage 
bilden Getreideprodukte aus Vollkorn, fri-
sches Gemüse, Obst und Milchprodukte, 
Bei Gemüse und Obst sollte die „Fünf am 
Tag“-Regel umgesetzt werden, das heißt 
fünf Mal am Tag eine Portion frisches Obst 
beziehungsweise Gemüse. Eine Portion ist 
die Menge, die in die eigene Hand hinein-
passt. Bevorzugt werden sollten das ganze 
Jahr über regionale und saisonale Produkte. 

Diese haben den Vorteil, dass sie keine 
langen Transportwege bis zum Verbraucher 
haben und somit besonders frisch sind. Die 
Auswahl ist über das ganze Jahr sehr viel-
fältig und abwechslungsreich. Getreide- und 
Getreideprodukte aus dem vollen Korn sind 
wichtige Grundlage in einer gesunden Kin-
derernährung. Sie versorgen den Körper mit 
Kohlenhydraten und sind somit die wichtigs-
te Energiequelle. Ergänzt wird der Speise-
plan durch Milch und Milchprodukte, kleine 
Mengen an Fleisch, Fisch und Eiern und 
Fett. Eine geringe Menge an Süßigkeiten ist 
in einem ausgewogenen Speiseplan kein 
Problem. Versuchen Sie gemeinsam mit ih-
ren Kindern, den täglichen Speiseplan zu 
gestalten. So ist für jeden das Richtige da-
bei. Besuche bei Lebensmittelbetrieben und 
-erzeugern geben den Kindern Einblicke in 
die Herstellung und machen die Welt einer 
gesunden Ernährung spannend und erleb-
bar.  
 
Raphaela Lehmann 
Ernährungs- und Kräuterzentrum Kloster St. 
Marienstern  
 

 
 
5. Rückblick/Neues 
 
Mit Qualität Zeichen setzen 
Qualität entscheidet – Nicht auf die Größe kommt es  an  
Qualität statt Superlative zum Sächsischen Qualität stag 
 
Der höchste Turm, der größte Wasserfall, 
die längste Brücke – all das hat Sachsen 
nicht zu bieten. Doch das Reiseland kann 
mit Qualität, Service und Gastfreundlichkeit 
punkten.  
Es gilt, Gästeerwartung nicht nur zu 
erfüllen, sondern zu übertreffen.  
Antworten dafür, wie touristische 
Unternehmen ihre Kunden begeistern 
können, gab der 7. Sächsische Qualitätstag 
– initiiert vom Landestourismusverband 
Sachsen e.V. (LTV). 180 Teilnehmer aus 

der Tourismusbranche wurden dazu in 
Cunewalde bei Bautzen begrüßt. 
 
Inspiriert wurden die Teilnehmer von Hotel- 
und Restaurantkritiker Heinz Horrmann zu 
den Themen Service und Qualität im 
Tourismus. Für Sachsen sieht er die 
Entwicklung auf einem guten Stand. 
„Verbessert werden muss aber die breite, 
flächendeckende Qualitätsorientierung“, 
resümiert Horrmann. „Egal, ob kleines 
Familienunternehmen oder großes 
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Granhotel, die Basisqualität muss in jedem 
Haus stimmen“, erklärt er. „Sie ist immer 
dieselbe, nur die Ausführung und die 
Möglichkeiten sind unterschiedlich“. Zu 
dieser Erkenntnis ist Horrmann nach über 
2.000 Übernachtungen in fremden Betten 
gekommen. Fehlen Service und 
Herzlichkeit, dann reagiert der Kritiker nach 
eigener Aussage gnadenlos. 
 
Nicht auf die Größe oder neueste 
Superlative kommt es an! Mit innovativen 
Ideen und Top-Service gilt es sich 
abzuheben. Das können auch kleine und 
mittelständige Unternehmen, die die 
sächsische Tourismusbranche prägen. 
Denen die richtigen Tipps an die Hand zu 
geben, dafür steht der Sächsische 
Qualitätstag. Dr. Detlef Hamann, LTV-
Vizepräsident und Hauptgeschäftsführer der 
IHK Dresden, bekräftigt das. „Diese 
Unternehmen leisten einen wichtigen 
Beitrag, den Wirtschaftsfaktor Tourismus 
mit 6,8 Milliarden Euro Umsatz im Jahr und 
230.000 Arbeitsplätze zu stärken“, erklärt 
Hamann. „Es gilt, dies weiter auszubauen 
und den Tourismus als einen der stärksten 
Wirtschaftszweige in Sachsen stärker in der 
politischen Agenda des Freistaates zu 
verankern“. 
 
Ein Garant für wirtschaftlichen Erfolg ist die 
branchenübergreifende, qualitativ 
hochwertige Zusammenarbeit aller am 
Tourismus beteiligten Akteure. Bestes 
Beispiel dafür ist das Oberlausitzer 
Genussfestival. Hier ziehen regionale 
Unternehmen aus Tourismuswirtschaft, 
Handel und produzierendem Gewerbe 
gemeinsam an einem Strang, um dem Gast 

ein echtes Erlebnis zu bieten. Der 
Sächsische Qualitätstag gab in diesem Jahr 
den Startschuss für das 5. Oberlausitzer 
Genussfestival. 

Bereits zum siebenten Mal jährt sich mit 
dem Qualitätstag der 
Veranstaltungshöhepunkt der Initiative 
ServiceQualität Deutschland in Sachsen. 
Inzwischen sind in der Initiative sachsenweit 
723 Unternehmen beteiligt. Von ihnen 
wurden 238 sächsische Unternehmen mit 
dem Qualitätssiegel ServiceQualität 
Deutschland ausgezeichnet. Seit April 
dieses Jahres ist die Initiative in allen 16 
Bundesländern vertreten. 
 
 
Pressekontakt: 
LTV Sachsen 
ServiceQualität Deutschland in Sachsen,  
Frauke Herrmann (PR/ÖA) 
Telefon 03 51 / 4 91 91-15, Mobil 01 62 / 4 
28 62 09, E-Mail: servicequalitaet@ltv-
sachsen.de, Internet: www.servicequalitaet-
sachsen.de 
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Marketingaktivitäten unseres Vereins für unsere tou ristischen Leistungsanbieter im 
ländlichen Raum im II. Quartal 2010 
 
Im fränkischen Nürnberg neugierig auf Landurlaub in  Sachsen gemacht 
 
Urlaub auf dem Land in Sachsen – das ist Er-
holung in Ferienwohnungen und -häusern, 
Pensionen und Landhotels, auf Bauern- und 
Reiterhöfen, die neben naturnaher Lage besten 
Komfort bieten. Überall in Sachsen gibt es viel 
zu entdecken und zu erleben. Davon konnte 
sich jeder am letzten Mai-Wochenende im frän-
kischen Nürnberg am Präsentations- und In-
formationsstand an der Lorenzkirche in der 
Fußgängerzone der Altstadt überzeugen. Viele 
Interessenten nutzten die Möglichkeit, sich über 
den Landtourismus und den Landurlaub in 
Sachsen zu informieren. 

Sachsen und seine ländlichen Regionen als 
Reise- und Urlaubsziel und die zahlreichen Er-
lebnis- und Freizeitangebote stellten in Nürn-
berg Vertreter des Landurlaub in Sachsen e.V. 
und der regionalen Tourismusverbände Erzge-
birge, Sächsisches Burgen- und Heideland, 
Sächsische Schweiz und Vogtland vor. Beson-
ders angetan waren die Standbesucher von der 
Demonstration typisch sächsischer Bräuche 
und Handwerkskunst. So zeigte Helene Pech 
das kunstvolle Bemalen und Verzieren von Os-
tereiern, einen Brauch, den besonders das 
Sorbische Volk pflegt. Vor allem im Erzgebirge 
ist das Spanbaumstechen beheimatet, das Fal-

ko Beyer vorführte. Das Kloster St. Marien-
stern in Panschwitz-Kuckau sowie die land-
touristischen Angebote entlang der Via Regia 
und der Via Sacra in Sachsen weckten bei 
den Besuchern ebenfalls großes Interesse. 

Die Vor-Ort-Präsentation in Nürnberg war 
Teil der Marketingaktion des Landurlaub in 
Sachsen e.V. mit der Tageszeitung Nürnber-
ger Nachrichten. In den Tagen vor der Prä-
sentation wurde in der Zeitung kontinuierlich 
über die Aktion berichtet und hingewiesen 
und somit für den Landtourismus in Sachsen 
geworben. Neben Anzeigen waren in den 
Nürnberger Nachrichten redaktionelle Beiträ-
ge zum Landurlaub in Sachsen zu finden, so 
zum Beispiel in der Reisebeilage (Gesamt-
auflage: 386.000 Exemplare). Durch die Vor-
Ort-Präsentation als Abschluss dieser Marke-
tingaktion konnten die Interessenten in Nürn-
berg mit Vertretern des sächsischen Landtou-
rismus persönlich in Kontakt treten und sich 
von ihnen beraten lassen. Ein Angebot, das 
sehr rege wahrgenommen wurde. 
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„Tag des offenen Hofes“ – 25 000 Besucher kamen 
 
Am 5. Juni 2010 öffneten zum Hauptakti-
onswochenende 18 Landwirtschaftsbetriebe 
ihre Hoftore. Über 25.000 Besucher warfen 
einen Blick hinter die Kulissen. Die zentrale 
Eröffnungsveranstaltung fand im Lehr- und 
Versuchsgut im nordsächsischen Köllitsch 
statt. Norbert Eichkorn, Präsident des Säch-
sischen Landesamtes für Umwelt, Landwirt-
schaft und Geologie, begrüßte die zahlrei-
chen Gäste und betonte die Bedeutung des 
Gutes als agrarischer Bildungs- und Wis-
senschaftsstandort. In Vertretung des säch-
sischen Umwelt- und Landwirtschaftsminis-
ters Frank Kupfer wies Anita Domschke, 
Abteilungsleiterin Landwirtschaft im Sächsi-
schen Staatsministerium für Umwelt und 
Landwirtschaft, auf die Bedeutung der sach-
senweiten Aktion hin. „Der ‚Tag des offenen 
Hofes’ ist besser als jedes Verbraucherin-
formationsgesetz“, so Domschke. Wolfgang 
Vogel, Präsident des Sächsischen Landes-
bauernverbandes e.V. (SLB), betonte in sei-
ner Eröffnungsrede den großen Erfolg des 
sächsischen „Tag des offenen Hofes“. „Von 
März bis Dezember öffnen mehr als 70 
Landwirtschaftsbetriebe ihre Tore für die Be-
sucher. Sachsen nimmt damit eine Spitzen-
position in Deutschland ein“, so Vogel, der 

sich für die Fortsetzung dieses Projekts 
durch den SLB in den Folgejahren aus-
sprach. 

Der Landurlaub in Sachsen e.V. war als Ko-
operationspartner in Köllitsch präsent. Rege 
Nachfrage nach Urlaub auf dem Bauernhof 
beziehungsweise auf einem Ferienhof im 
ländlichen Raum Sachsens gab es bei den 
Besuchern an diesem Tag. 
In den vergangenen zehn Jahren öffneten 
808 Bauernhöfe ihre Hoftore und über 
700.000 Bürger kamen zum „Tag des offe-
nen Hofes“, um Landwirtschaft hautnah zu 
erleben. Der „Tag des offenen Hofes“ ist 
damit die erfolgreichste Imageaktion der 
sächsischen Landwirtschaft. 

 
Einweihung des neuen Logistikzentrums der Heinrichs thaler Milchwerke und Hoffest 
am 19. Juni 

Staatsminister Frank Kupfer gratulierte am 
19.06.2010 den Heinrichsthaler Milchwer-
ken zu ihrem 130. Firmenjubiläum und 
weihte das neue Lager- und Logistikzent-

rum ein. Bei einem anschließenden Firmen-
rundgang wurde über die Produktvielfalt der 
sächsischen Molkereien sowie über die ge-
samte Produktionskette bis zum Verbrau-
cher informiert.  
Die Heinrichsthaler Milchwerke richteten an 
diesem Tag ein Hoffest mit einem abwechs-
lungsreichen Programm rund um die Milch 
für jedermann aus.  
Der Landurlaub in Sachsen e.V. präsentier-
te die landtouristischen Angebote seiner 
Mitglieder am Stand und mit zusätzlichen 
Aktionen auf der Bühne, wie zum Beispiel 
die Beteiligung am Familiengewinnspiel mit 
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dem 1. Preis, einem „Landurlaubs-
Erlebniswochenende“ für die ganze Familie 

im Naturschutzzentrum Erzgebirge.

 
Kloster- und Familienfest des Landkreises Bautzen a m 20. Juni 
 
Interesse am Kurzurlaub ganz in der Nähe 
bekundeten viele der rund 5.000 Besucher 
des Kloster- und Familienfestes des Land-
kreises Bautzen im St. Marienstern in 
Panschwitz-Kuckau. Der Erlebnis- und Be-
herbergungsreiseführer des Landurlaub in 
Sachsen e.V. sowie Flyer der einzelnen 
Mitgliedsbetriebe mit Ferienwohnungen und 
Privatzimmern am Präsentationsstand des 
Vereins fanden regen Absatz. Tagesausflü-
ge und Kurzreisen insbesondere für Kurz-
entschlossene (ohne lange Vorplanungen) 

waren Schwerpunkt bei den Gesprächen 
und vermittelten Kontakten. 

 
 
Ausblick für 2010: 
 
Neben einer großen Vielzahl an Veranstaltungen, Märkten und Marketingaktionen koordiniert bezie-
hungsweise beteiligt sich unser Verein an nachfolgend ausgeführten Messen und Aktionen: 
 
„Tag der Sachsen“ in Oelsnitz/Erzgebirge    03. bis 05. September 2010 
13. Sächsischen Landeserntedankfest in Auerbach  10. bis 12. September 2010 
Reise-Markt Bodensee (in Kooperation)    05. bis 07. November 2010  
Touristik & Caravaning International Leipzig   17. bis 21. November 2010 
 
Mit Qualität Zeichen setzen 
 
Das Ferienhaus „Am Osterbrunnen“ erhält fünf Sterne im Rahmen der 
bundesweiten Klassifizierung von Ferienwohnungen, Ferienhäusern 
und Privatzimmern. Die Weiterführung der Klassifizierung als Standard 
der Ausstattungsqualität von Ferienwohnungen, Ferienhäusern und 
Privatzimmern nach den deutschlandweit geltenden Kriterien des 
Deutschen Tourismusverbandes hat für unseren Verein als Lizenznehmer Priorität bei unseren 
Mitgliedern. Als einziger Verein zeichnen wir für die landtouristischen Anbieter die Angebots- 
und Qualitätsprofilierung der Bundesarbeitsgemeinschaft für Urlaub auf dem Bauernhof und 
Landtourismus Deutschland (BAG) aus. Die Vergabe dieser Auszeichnung der „besonderen 
Qualitäten“ (Profil) des ländlichen Tourismus an Mitgliedsbetriebe basiert vor 
allem auf dem Bereich der Service- und Freizeitange-
bote. 
Diese zusätzliche Qualitätsprofilierung „Anerkannter 
LandUrlaub“ sowie „Anerkannter UrlaubsBauernhof“ 
konnte an alle klassifizierten Anbieter dieses Jahres 
vergeben werden. 
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Mit fünf Sternen ��� �� �� �� �� �� �� �� �� �  wurden ausgezeichnet: 
 
Ferienhaus „Am Osterbrunnen“   Ferienwohnungen / Sächsische Schweiz 
Familie Dittrich, Birkenweg 1, 01855 Hinterhermsdorf 
 

Unseren herzlichen Glückwunsch an Familie Dittrich!  
 
Bitte kontrollieren Sie Ihre Qualitätsauszeichnung auf die Gültigkeit.  
Wenden Sie sich einfach an uns, den Verein Landurlaub in Sachsen e.V. Wir führen als Lizenz-
nehmer die DTV-Klassifizierung für unsere Mitglieder durch und informieren Sie umfassend. Ihr 
Ansprechpartner im Verein Landurlaub in Sachsen e.V. ist: 
 Sonja Heiduschka 
 Kurze Straße 8, 01920 Nebelschütz OT Miltitz 
 Telefon: 03 57 96 / 9 71-21  Fax: 03 57 96 / 9 71-16 
 info@landurlaub-sachsen.de  www.landurlaub-sachsen.de  
 
Weitere Lizenznehmer für die DTV-Klassifizierung in Sachsen sind die regionalen Tourismus-
verbände und Fremdenverkehrsvereine.  

�

�

Neue Ausgabe des Erlebnisreiseführers „Mal wieder L and sehen...“ 2011 
und die Marketingvorbereitungen sind in vollem Gang e 
 
Gegenwärtig bereiten wir zusammen mit 
dem Büro für Marketing & Kommunikation 
Holger Siegert aus Dresden die Realisie-
rung der nunmehr 21. Auflage des erfolgrei-
chen Erlebnis- und Beherbergungsreisefüh-
rers Landurlaub in Sachsen 2011 „Mal 
wieder Land sehen...“ vor. Die Ausgabe er-
scheint in einer Auflage von 30.000 Exemp-
laren presse- und öffentlichkeitswirksam 
zum 13. Sächsischen Landeserntedankfest 
im September 2010 in Auerbach. 
Erlebnisangebote werden in direkter und 
bewährter Verbindung mit Beherbergungs-
möglichkeiten offeriert und damit die positi-
ve Bilanz bei Urlaubsinteressenten, Medien 
und touristischen Leistungsträgern fortge-
führt. Vernetzte Marketingaktivitäten auf 
Basis vielfältiger Kooperationen mit Part-
nern im touristischen und ländlichen Bereich 
unterstützen die Präsentation auf ausge-

wählten regionalen, 
überregionalen, na-
tionalen und interna-
tionalen Tourismus-
messen und 
breitenwirksamen 
Veranstaltungen in 
Verbindung mit ziel-
gerichteter Presse- 
und Öffentlichkeits-
arbeit. 
Sie haben die Möglichkeit, auf Ihre indi-
viduellen Angebote, Veranstaltungen 
und Produkte sowohl im Katalog mit ei-
ner Anzeige als auch direkt auf den Mes-
sen und Veranstaltungen mit einem ei-
genen Stand als Anschließer oder mit 
Prospektauslagen für Ihre Produkte und 
Leistungen zu werben. 
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Der Ministerpräsident des Freistaates Sachsen und 
Schirmherr des 2. Sächsischen Wandertages, Stanislaw 
Tillich (vorn, 2. von rechts), erkundete zusammen mit 
Bürgermeister Frank Peuker (vorn, rechts), Landtagsab-
geordnetem Stephan Meyer (vorn, 3. von rechts) und 
weiteren Wanderfreunden das Textildorf Großschönau. 

Im Rahmen der Marketingaktivitäten unseres Vereins ist für die Saison 2011 die Teilnahme auf 
folgenden Messen vorgesehen: 
 

Chemnitzer Reisemarkt 07. bis 09. Januar 2011 
Dresdner Reisemarkt 28. bis 30. Januar 2011 
Haus Garten Freizeit Leipzig 12. bis 20. Februar 2011 
Reisebörse Leipzig 04. und 05. März 2011 
Touristik & Caravaning International Leipzig 16. bis 20. November 2011 

 
Nutzen Sie Ihre und unsere Möglichkeiten für unsere n gemeinsamen Erfolg und präsen-
tieren Sie sich in unserer neuen nunmehr 21. Ausgab e. 
 
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an: Sonja Heiduschka, Landurlaub in Sachsen e.V. 
      Kurze Straße 8, 01920 Nebelschütz OT Miltitz 
      Telefon: 03 57 96 / 9 71-30 
      E-Mail: info@landurlaub-sachsen.de 
      www.landurlaub-sachsen.de 
       
�
Das war der 2. Sächsische Wandertag in Großschönau 
Schirmherr Ministerpräsident Stanislaw Tillich gab Markkleeberg als Austragungsort für 
den 3. Sächsischen Wandertag 2011 bekannt. 
 
Unter dem Motto „Wo Wandern zum Erleb-
nis wird“ fand vom 28. bis 30. Mai 2010 in 
der Gemeinde Großschönau (Landkreis 
Görlitz) im Naturpark Zittauer Gebirge der 2. 
Sächsische Wandertag statt. Rund 3.000 
Gäste nutzten die vielfältigen Angebote 
rund um das Thema Wandern. Allein bei 
den Wanderangeboten wurden über 1.000 
Anmeldungen gezählt, resümierte Aline 
Förster, Leiterin der Touristinformation im 
Erholungsort Waltersdorf. 
 
Am Freitag eröffneten der Großschönauer 
Bürgermeister Frank Peuker und Heidrun 
Hiemer, Sprecherin der Landesarbeitsge-
meinschaft Wandern, die Veranstaltung mit 
dem Fachforum „Wander-Wege-Werkstatt“. 
Dr. Erich Krauß, Vertreter des Deutschen 
Wanderverbandes, informierte die über 50 
Teilnehmer, unter ihnen Vertreter von Tou-
rismusverbänden, Wandervereinen und Be-
hörden, über aktuelle Entwicklungen im Be-
reich Gesundheitswandern. Zu den Themen 
„Schulung und Erfahrungsaustausch für 
Wegeverantwortliche“ und „Zukunftsfähiges 

digitales Wanderwegemanagement“ spra-
chen Bernd-Joachim Schmidt, Präsident 
des Sächsischen Wander- und Bergsport-
verbandes, und Rolf Ebert, Präsident des 
Vogtländischen Wanderverbandes. Der an-
schließende Erfahrungsaustausch und das 
musikalische Abendprogramm mit Buchau-
tor und Entertainer Manuel Andrack runde-
ten den ersten Tag ab. 
Am Samstag und Sonntag ging es auf 
Schusters Rappen. Wanderfreunde aus nah 
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und fern nahmen an den 15 ehrenamtlich 
organisierten Touren teil. Ein buntes Fest-
programm mit Ehrung ehrenamtlicher We-
gewarte und Wanderführer, dem Einzug der 
Wimpelgruppen und dem Auftritt des be-
kannten Oberlausitzer Gesangsduos Kath-
rin und Peter boten am Samstag beste Un-
terhaltung. So sahen es auch Stephan 
Meyer, Mitglied des Sächsischen Landta-
ges, und der Landrat des Landkreises Gör-
litz, Bernd Lange. Beide haben sich sehr für 
den 2. Sächsischen Wandertag in Groß-
schönau engagiert. 
Der Schirmherr des Sächsischen Wander-
tages, der Ministerpräsident des Freistaates 
Sachsen, Stanislaw Tillich, ließ es sich nicht 
nehmen, am Sonntag wandernd das Textil-
dorf Großschönau zu erkunden. Nach der 
Ankunft auf dem Großschönauer Festplatz 
begrüßte er die Wandervereine und verkün-
dete den Austragungsort des Sächsischen 
Wandertages im nächsten Jahr. Der 3. 
Sächsische Wandertag wird 2011 vom 6. 
bis 8. Mai in der Stadt Markkleeberg im 

Landkreis Leipzig stattfinden. Markklee-
bergs Oberbürgermeister Dr. Bernd Klose 
lud vor Ort in Großschönau schon einmal al-
le Wanderfreunde recht herzlich dazu ein. 
 
Zur weiteren Information:  Der 2. Sächsi-
sche Wandertag 2010 wurde von der Ge-
meinde Großschönau, dem Sächsischen 
Wander- und Bergsportverband e.V. als re-
gionaler Vertreter der Landesarbeitsge-
meinschaft Wandern und dem Sächsischen 
Landeskuratorium Ländlicher Raum e.V. or-
ganisiert. Weitere wichtige Partner, vor al-
lem im Bereich der Vermarktung, waren der 
Naturpark Zittauer Gebirge, die Marketing-
Gesellschaft Oberlausitz-Niederschlesien 
mbH, der Landurlaub in Sachsen e.V., die 
Sächsische Zeitung, die Tourismus Marke-
ting Gesellschaft Sachsen mbH, der Lan-
destourismusverband Sachsen e.V., der 
Staatsbetrieb Sachsenforst und der Lan-
dessportbund Sachsen. Die Veranstaltung 
wurde vom Freistaat Sachsen und der Eu-
ropäischen Union unterstützt. 

 
 
Gäste in der Geschäftsstelle 
 
Am 21. Mai 2010 besuchte Oberlandeskir-
chenrat Dietrich Bauer die Geschäftsstelle 
Er wurde begleitet vom 1. Vorsitzenden des 
SLK, Pfarrer Dr. Heiko Franke. Oberlandes-
kirchenrat Dietrich Bauer ist Dezernatsleiter 
im Landeskirchenamt der Evangelisch-
Lutherischen Landeskirche Sachsens. Zu 
seinem Dezernat gehören die Bereiche 
Gemeindeaufbau und missionarische 
Dienste, Kirchliche Werke, Seelsorge und 
Beratung, Erwachsenenbildung, Medien 
sowie Presse- und Öffentlichkeitsarbeit.  
Nach einem Gespräch mit SLK- und CSB-
Geschäftsführer Peter Neunert informierte 
sich der Oberlandeskirchenrat bei einem 
Rundgang durch die Geschäftsstelle umfas-
send über die vielfältigen Aufgaben und 
Projekte der Vereine. Besonderes Interesse 
fand der Bereich Landtourismus und Land-

urlaub in Sachsen e.V. Projektkoordinatorin 
Ute Große stellte ihm das Projekt „Bünde-
lung touristische Angebote entlang der Via 
Regia und der Via Sacra“ vor. Ute Große 
(links) präsentierte Oberlandeskirchenrat 
Dietrich Bauer (Mitte) und Pfarrer Dr. Heiko 
Franke (rechts) Ergebnisse, zum Beispiel 
die CD mit den Angebotsbausteinen, die 
dann Touristinformationen und Reiseanbie-
tern zur Verfügung gestellt wird.  
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6. Vorstellung eines Sächsischen Vereins 
 
Der Sommer kommt 
und mit ihm die 
Badesaison 2010! 
Beim Baden an 
Seen und in Freibä-
dern ist für die 
meisten Besucher 

der 
Rettungsschwimmer vor Ort selbstverständ-
lich. Er hilft beim Sonnenstich, bei aufge-
schürften Knien, geht bei „Keilerein“ dazwi-
schen, und er muss immer ein waches 
Auge auf die Wasserfläche haben. Aber die 
Bäder sind nur ein Bruchteil dessen, was 
die Mitglieder der Wasserwacht tun. Dabei 
ist der Einsatz nur die eine Seite. Voraus-
setzung um diese Leistungen zu bringen, ist 
hartes Training und theoretisches Wissen, 
was in der Freizeit angeeignet werden 
muss. Alles geschieht ehrenamtlich, die 
Mitglieder „opfern“ ihre Freizeit. Aber ohne 
Engagement und vor allem Liebe zu der Tä-
tigkeit und zum Leben, sind diese Leistun-
gen nicht möglich. Einen kleinen Einblick 
über die vielseitige, interessante und vor al-
lem verantwortungsvolle Tätigkeit der Was-
serwacht Sachsen wollen wir auf den fol-
genden Seiten geben. 
 

Wasserwacht Sachsen 
Die Wasserwacht ist eine humanitäre, ge-
meinnützige und wassersporttreibende Ge-
meinschaft des Deutschen Roten Kreuzes 
mit fast 5.000 ehrenamtlichen Mitgliedern in 
allen Altersbereichen im Freistaat Sachsen. 
Unter dem Motto der Wasserwacht "Aus 
Spaß am Sport und aus Freude am Helfen" 
gewährleisten die ehrenamtlichen Helfer der 
Wasserwacht die Sicherheit beim Baden 
und beim Wassersport. Sie leisten ehren-
amtlichen Dienst an den Binnengewässern, 
Bädern und in küstennahen Bereichen der 
Nord- und Ostsee und leisten Erste Hilfe im 
Notfall. Diese Aufgabe erfordert eine vielsei-
tige Ausbildung, sportliche Ambitionen und 
großes Engagement.  

Folgende Ausbildungen  gibt es bei der 
Wasserwacht:  

• Schwimmen, Rettungsschwimmen und 
Rettungstauchen 

• Bootsdienst 
• Katastrophenschutz-Wasserrettung; Luft-

rettung; Fließrettung 
• Natur- und Gewässerschutz  
Die Ziele  der Wasserwacht sind hier kurz zu-

sammengefasst: 
• Verhinderung des Ertrinkungstodes 
• Durchführung der damit verbundenen vor-

beugenden Maßnahmen 
• Erhöhung der Sicherheit beim Baden und 

beim Wassersport 
• Schutz der Bevölkerung bei Unglücksfäl-

len und Katastrophen 
• Förderung der Gesundheit und des Spor-

tes 
 
Aufgaben  der Wasserwacht  

• Durchführung des Wasserrettungsdienstes 
einschließlich der Eisrettung 
• Verbreitung von Kenntnissen und Fähigkei-
ten zur Vermeidung von Unfällen im, auf und 
unter dem Wasser, insbesondere bei der Ju-
gend, in Schulen und Verbänden 
• Mitwirkung bei der Erhöhung der Sicherheit 
auf, an und in Gewässern (öffentlichen Was-
serstraßen) und in öffentlichen Bädern 
• Durchführung von Schwimmunterricht 
• Ausbildung im Rettungsschwimmen 
• Sicherung von Wassersportveranstaltungen 
• Aufstellung, Ausbildung, Ausrüstung und 
Einsatz besonderer Einheiten bei Groß-
schadensereignissen und Katastrophen 
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• Zusammenarbeit mit Behörden und Organi-
sationen in der Luftrettung 

• Zusammenarbeit mit der Internatio-
nal Life Saving Federation 
Mitglied in der Wasserwacht zu werden be-
deutet einerseits ehrenamtliches Engage-
ment, aber andererseits eine solide und pro-
fessionelle Ausbildung. Es wird viel Wert auf 
das Zusammengehörigkeitsgefühl, Kame-
radschaft und auch Spaß gelegt. 
Die Ortsgruppen der Wasserwacht sind als 
eine Gemeinschaft des Deutschen Roten 
Kreuzes territorial einem DRK Kreisverband 
zugeordnet. Die Wasserwacht-Ortsgruppen 
trainieren regelmäßig in einer örtlich gele-
genen Schwimmhalle mit folgenden 
Schwerpunkten:  
 
• Erlernen und ständige Verbesserung 
der Schwimmlagen und Schwimmtechniken 
• Nachwuchsschwimmen im Kinderbe-
reich 
• Rettungsschwimmausbildung und 
Wiederholungsprüfungen 
• Breitenausbildung in der Bevölke-
rung 
• Fitness- und Ausdauertraining  
Einen sehr breiten Rahmen nimmt die Sani-
tätsausbildung ein, da ein Rettungs-
schwimmer auch die Maßnahmen der Ers-
ten Hilfe beherrschen muss. 
 
Was wir tun  
Schwimmen und Rettungsschwimmen  

Der erste Schritt des 
Rettungsschwimmers 
ist immer die Rettung 
des Ertrinkenden aus 
dem Wasser. Danach 
führt er am Ufer oder 
im Rettungsboot die 
Erste Hilfe-Maßnahmen (Herz-Lungen-
Wiederbelebung) durch. Dabei ist es uner-
lässlich, immer auf dem aktuellen Wissens-
stand zu sein und ständig zu trainieren. Um 
bei Ertrinkungsunfällen sicher und gezielt 
Hilfe leisten zu können, ist auch die Sicher-
heit des Ersthelfers von Bedeutung: Ruhe 
und Besonnenheit sind daher die Voraus-
setzung für jede Hilfeleistung. Ein Rettungs-
schwimmer muss schnell und richtig erken-
nen, was geschehen ist, drohende 
Gefahren abschätzen und unter Berücksich-
tigung der Situation und der eigenen Si-
cherheit zielstrebig handeln. Er meldet den 
Unfall den Behörden oder Rettungsdiens-
ten. Wenn er allein am Unfallort und der 
Notruf kurzfristig nicht absetzbar ist, geht 
die Einleitung der Rettung dem Notruf vor.  
 
Tauchen  
Die Rettungstaucher der Wasserwacht ver-
richten ihren Dienst in Schwimmhallen, auf 
Wachstationen an Seen sowie an der Nord- 
und Ostsee. Sie sind integriert in Schnell-
einsatz- bzw. Katastrophenschutzgruppen. 

Die Ausbildung zum Rettungstaucher erfor-
dert ein hohes Maß an geistiger- und kör-
perlicher Fitness. Der Rettungstaucher ris-
kiert sein Leben, um das anderer zu retten. 
Er kommt zum Einsatz beispielsweise zur 
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Bergung und Suche nach ertrunkenen Per-
sonen oder Sachwerten. Permanentes Trai-
ning, Gesundheit sowie eine theoretische 
und praktische Weiterbildung sind Voraus-
setzungen für einen erfolgreichen Rettungs-
taucheinsatz.  
 
Bootsdienst  
Der Einsatz von Motorrettungsbooten zur 
Wasserrettung gehört heute zum Alltag ei-
ner jeden Wasserrettungsstation oder Was-
serrettungswache. Die Bootsführer und ihre 
Besatzung können somit bei Hilfeleistungen 
oder Notfällen jederzeit schnell vor Ort sein. 
Die Wasserfahrzeuge werden auch bei Ka-
tastrophen, zur Suche und zur Bergung ein-
gesetzt.  
 
Katastrophenschutz und Wasserrettung 
Im Bereich der Wasserwacht Freital und 
Chemnitz ist jeweils 1 Katastrophenschutz-
Wasserrettungsgruppe stationiert. Diese 2 
Gruppen verfügen über eine umfangreiche 
Technik und Ausrüstung für den Einsatz im 
Katastrophenfall und sind ständig einsatz-
bereit.  
Die Angehörigen dieser Gruppen verfügen 
über eine komplexe Ausbildung im Wasser-
rettungsdienst  
 
Luftrettung  
Die Luftretter der Wasserwacht kommen 
hauptsächlich zum Einsatz für:  
• Evakuierung von Personen aus fließen-

den und stehenden Gewässern, aus Ge-
bäuden im Hochwassergebiet 

• Versorgung von eingeschlossenen Per-
sonen 

• Rettung aus im Eis Eingebrochener 
• autarkes Agieren abgesetzt vom Hub-

schrauber im Wasser 
 
Fließrettung   
Die zunehmenden extremen Wetterlagen 
auch unter dem Gesichtspunkt des Klima-

wandels werden sich auch in Deutschland 

auswirken und darauf müssen sich Ret-
tungskräfte einstellen. Aus den Erfahrungen 
speziell der Hochwasserlagen 1997 und 
2002 war erkennbar, dass eine Rettung und 
Evakuierung von Personen aus fließenden 
Gewässern bzw. generelle Rettungsaktio-
nen im Hochwassergebiet ohne spezieller 
Ausrüstung und Ausbildung der Einsatzkräf-
te problematisch war  
 
Bei all den vielseitigen und verantwortungs-
vollen Aufgaben ist Nachwuchs immer herz-
lich willkommen. Wer sich für eine Ausbil-
dung auf einem der Gebiete entscheidet, 
wird sich auch der Verantwortung bewusst 
sein, die ein Einsatz mit sich bringt. 
Ausführliche Informationen über Ortsgrup-
pen, Ausbildungsinhalte etc. bekommen In-
teressierte auf den Internetseiten der Was-
serwacht Sachsen: www.wasserwacht-
sachsen.de.  
Hier finden Sie die auch Kontaktdaten von 
Landesleitung, Bezirksausbildern, Orts-
gruppen und Bundesleitung 
 
Ansprechpartner für die Wasserwacht  in 
der Landesgeschäftsstelle ist:  
Klaus Henke, Kaitzer Straße 2 in 01269 
Dresden 
Tel.: 0351 4678-117 ; Fax: 0351 4678-112 ; 
Funk: 0162 4331144  
wasserwacht@drksachsen.de 
k.henke@drksachsen.de  



 

LUISA Nr. 65 – Juni 2010     19 

 
7. Termine/Veranstaltungstipps 
 
08.05.-31.10.2010  Albrechtsburg Meißen, 300 Jahre Mythos Manufaktur Meißen, Telefon: 0 35 21 / 4 70 70 

15.06.-15.10.2010  Schloss Moritzburg, Momente der Wildnis, Ausstellung, Telefon: 03 52 07 / 8 73 18 

01.07.2010  Geierswalder See Hoyerswerda, 5. Lausitzer Seenland 100 Mitteldeutscher Skating-Cup -  

Telefon: 03 57 56 / 63 66 99 

01.-04.07.2010  Reichenbach, Festtage zum 200. Geburtstag von Ludwig Eduard Nollau - Telefon: 03 58 28 / 8 87 90 

09.-12.09.2010  Lichtenstein, "Berührungen - Die fühlbar andere Ausstellung" - Sonderausstellung im Daetz-Centrum 

Telefon: 03 72 04 / 58 58 99 

16.-18.07.2010  Bad Schandau, Großes Sommer Open Air auf den Elbwiesen, Telefon: 03 50 22 / 9 00 30 

16.07.-01.08.2010  Bautzen, Lausitzer Musiksommer "Wege" - Telefon: 0 35 91 / 53 44 10 

23.07.-08.08.2010  Geierswalder See Hoyerswerda, 4. Lausitzer Seglerwoche - Telefon: 01 60 / 95 07 11 33 

29.07.-05.09.2010  Bautzen, 15. Bautzener Theatersommer - Telefon: 0 35 91 / 58 42 25 

05.-08.08.2010  Görlitz, 16. Internationales Straßentheater "Via Thea" - Telefon: 0 35 81 / 4 75 70 

05.-08.08.2010  Markkleeberg, Kanupark am See, European Championships Junior & U 23 Canoe Slalom 2010 -  

Telefon: 03 42 97 / 14 12 91 

07.-08.08.2010  Kurort Seiffen, 18. Erzgebirgs-Bike-Marathon (EBM) - Telefon: 03 73 62 / 84 38 

12.-22.08.2010  Bautzen/Schmochtitz, Musikfest Schmochtitz - Telefon: 0 35 91 / 52 97 30 

13.–15.08.2010  Schlettau, Schloss 10. Musikfestival 2000+1 Nacht - Fantastisches aus Klassik und Jazz im Schlosspark, 
Telefon: 0 37 33 / 6 60 19 

15.08.2010 Panschwitz-Kuckau, Ernährungs- und Kräuterzentrum Kloster St. Marienstern, Kräutersonntag mit ökume-
nischer Andacht - Telefon: 03 57 96 / 9 71-0 

20.-26.08.2010  Kamenzer Forstfest - in der Innenstadt und auf dem Festgelände, Telefon: 0 35 78 / 37 92 05 

27.-29.08.2010  Riesaer Stadtfest mit Drachenbootfestival - Telefon: 0 35 25 / 52 94 20 

28.-29.08.2010  Knappensee Lohsa, KnappenMan - Telefon: 0 35 71 / 60 41 60 

28.-29.08.2010  Coswig, Stadtgebiet, Tage des offenen Weingutes - Telefon: 0 35 21 / 7 63 50 

03.09.2010  Schwarzenberg 

Eröffnungskonzert Musikfest Erzgebirge - Johann Sebastian Bach, Messe h-Moll Collegium Vocale Gent, 
Philippe Herreweghe St. Georgenkirche Schwarzenberg, Beginn 20.00 Uhr 

Telefon: 03 51 / 8 62 73 90 

03.-05.09.2010  Oelsnitz, Tag der Sachsen - Telefon: 03 72 98 / 3 80 

10.-12.09.2010 Auerbach/Vogtland, 13. Sächsisches Landeserntedankfest - Telefon: 0 37 44 / 8 14 50 

12.09.2010  Annaberg, Großes Abschlusskonzert Musikfest Erzgebirge - Monteverdi: Marienvesper RIAS Kammerchor, 
Akademie für Alte Musik Berlin, Hans-Christoph Rademann St. Annenkirche Annaberg, Beginn 20.00 Uhr, 
Telefon: 03 51 / 8 62 73 90 

18.–26.09.2010  Sehmatal-Neudorf, Wanderwochen Echt Erzgebirge - Telefon: 0 37 33 / 18 80 00 

20.–22.09.2010  Leisnig, Altstadt, Burg- und Altstadtfest - Telefon: 03 43 21 / 6 66 29 

24.–26.09.2010  Radebeul, Herbst- u. Weinfest mit Internationalem Wandertheaterfestival - Telefon: 03 51 / 8 95 41 20 

26.09.2010 Panschwitz-Kuckau, Ernährungs- und Kräuterzentrum Kloster St. Marienstern, „Guinness und Garten“ Sai-
sonausklang im Klostergarten - Telefon: 03 57 96 / 9 71-0 
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Landurlaub in Sachsen e.V. 

Sächsisches Landeskuratorium Ländlicher Raum e.V. 

Kurze Straße 8, 01920 Nebelschütz OT Miltitz 

Fotos/Abbildungen:  soweit nicht anders vermerkt:  
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 Christlich Soziales Bildungswerk Sachsen e.V.,  

 Landurlaub in Sachsen e.V. 

Ansprechpartner: 

Dipl.-Gartenbauing. Sonja Heiduschka  (03 57 96 / 9 71-30 oder heiduschka@slk-miltitz.de) 

Dipl.-Ing. agr. Ute Große  (03 57 96 / 9 71-14 oder ute.grosse@csb-miltitz.de) 

Dirk Raffe    (03 57 96 / 9 71-20 oder dirk.raffe@slk-miltitz.de) 


